
Die Europäische Union hat sich das Ziel gesetzt, ihren Energieverbrauch bis 2030 um 
mindestens 40 Prozent im Vergleich zu 2007 zu reduzieren. Sowohl in Deutschland 
als auch in Frankreich konzentrieren sich die dafür entwickelten Strategien bisher 
auf technische Lösungen, wie die Gebäudesanierung, oder den Wechsel auf spar-
samere Produkte und Anlagen. Diese Effizienzmaßnahmen sind unverzichtbar, doch 
reichen sie allein nicht aus. Denn: Energiewende braucht Suffizienz – als Rahmen-
bedingung, um tatsächlich Energie einzusparen, indem Rebound-Effekte vermieden 
werden.

  Politische Handlungsempfehlung

Suffizienz als zentrale Säule  
der Energiewende etablieren 

Die Hälfte der Energieeinsparungen bis 2050 könnte in Län­
dern wie Deutschland und Frankreich durch Suffizienz 
gelingen – das sagt das Szenario CLEVER eines Netzwerks aus 
26 europäischen Forschungseinrichtungen.

Während der Energiekrise in den Jahren 2022 und 2023 wuchs in beiden Ländern 
das Bewusstsein dafür, dass die wertvolle und teure Ressource Energie intelligent 
genutzt werden muss. Kurzfristige Maßnahmen, wie bspw. eine frühere Nacht
abschaltung der kommunalen Straßenbeleuchtung oder sparsameres Beheizen von 
Gebäuden, bewiesen ihre Wirksamkeit. Nun braucht es politische Maßnahmen, die 
auf Dauer ressourcenschonende Lebensweisen 
fördern. Einige Kommunen haben dazu 
erste Ansätze und Strategien entwickelt. 
Energiesuffizienz muss auch auf nationaler 
Ebene als Voraussetzung einer ambitionierten 
und gerechten Energiewende vorangetrieben 
werden. Nur so können lokale Strategien ihre 
Wirkung entfalten. Dies sollte begleitet werden 
von Kommunikation und Bildungsangeboten, 
die ein positives Narrativ der Suffizienz 
schaffen, welches den zusätzlichen Nutzen, 
zum Beispiel in Bezug auf Gesundheit und 
sozialen Zusammenhalt, hervorhebt.

Der Hebel der Suffizienz beschränkt sich nicht auf das 
Verhalten Einzelner, sondern erfordert auch kollektive 
Weichenstellungen für eine optimierte Ressourcennutzung. 
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https://clever-energy-scenario.eu/wp-content/uploads/2023/11/clever_final_report-exec_summary.pdf


In Kürze
•	 Die nationalen Strategien der Energiewende fokussieren sich auf technische Innovationen 

und Energieeffizienz. Im Vergleich dazu werden die langfristigen Potenziale des „Hebels Suf­
fizienz“ kaum gesehen und genutzt.

•	 Einige Kommunen setzen bereits Maßnahmen um, die langfristig unterstützende Bedingungen 
für energiesparende Verhaltens- und Lebensweisen schaffen. Diese Initiativen bleiben bisher 
die Ausnahme.

•	 Um kommunales Handeln gezielt zu stärken, sollten Suffizienzziele in nationalen Strategien 
verankert werden. Zudem sollten die Regierungen dafür sorgen, dass Kommunen eine bes­
sere Begleitung bei der Integration von Suffizienzmaßnahmen in ihre Planungsdokumente 
erhalten.
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Als Folge der Energiekrise lancierten Deutschland und Frankreich Energiespar-Kampagnen, hier die französische Kampagne 
Jede Geste zählt. 

Effizienz
effizientere
Ressourcen  

nutzen

Suffizienz
weniger
Ressourcen 
nutzen

Konsistenz
regenerative
Ressourcen

nutzen
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Die drei Nachhaltigkeitsstrategien:
Effizienz – Konsistenz – Suffizienz
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https://www.ecologie.gouv.fr/chaque-geste-compte
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/styles/800w400h/public/medien/366/bilder/effizienz_-_konsistenz_-_suffizienz_0.png?itok=eCZD1mfE&c=ff0f5732b6fd2f258c4cfa2bf7e1db3d


Unsere Aktionsvorschläge

Suffizienz in die Deutsche 
Nachhaltigkeitsstrategie integrieren

Frankreich hat – im Gegensatz zu Deutschland – Suffizienz bereits als Säule der 
Energiewende strategisch verankert. Die Bundesregierung sollte nachziehen, indem 
sie Suffizienz als zentrale Querschnittsaufgabe der Deutschen Nachhaltigkeits­
strategie (DNS) formuliert. Die 2023 bis 2024 erarbeitete Neufassung der Strategie 
sollte Suffizienz als gleichwertigen sechsten Hebel neben bspw. ‚Finanzen‘ und ‚For­
schung, Innovation und Digitalisierung‘ aufnehmen. Für jedes Handlungsfeld sollte 
die Strategie Suffizienzziele formulieren und mittels neuer DNS-Indikatoren, wie zum 
Beispiel der Pro-Kopf-Wohnfläche, operationalisieren. Analoges gilt für die Nach­
haltigkeitsstrategien der Bundesländer.

Diese Ziele sollte die Bundesregierung auch in ihr Klimaschutzprogramm integrie­
ren und einen Rechtsrahmen schaffen, der für Kommunen Anreize für langfristige 
Energieeinsparungen durch Organisations- und Verhaltensänderungen schafft und 
diese einfordert. So sollten das Energieeffizienzgesetz (EnEfG) und das Gebäude­
energiegesetz (GEG) des Bundes entsprechend ergänzt werden. 

Die französische Regierung sollte die Rolle der Suffizienz in zentralen Planungs­
dokumenten der Energiewende konkretisieren, wie zum Beispiel der mehr­
jährigen Energieplanung (Programmation pluriannuelle de l’énergie) und der 
Nationalen Dekarbonisierungsstrategie (Stratégie Nationale Bas Carbone). 
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Suffizienz als kommunale 
Querschnittsaufgabe fördern 

Nationale Förderpolitik muss Anreize ausbauen, um Suffizienz in kommunalen 
Klimaschutzstrategien zu verankern. Förderprogramme sollten über die bisherige 
Leuchtturmförderung hinaus ausgeweitet und mit Blick auf eine flächendeckende 
Umsetzung gestärkt werden. In Deutschland fördert der Bund mit der Nationa­
len Klimaschutzinitiative seit vielen Jahren kommunale Klimaschutzkonzepte. 
Suffizienzpotenziale sollten hier standardmäßig als Teil der Potenzialanalysen er­
mittelt und auf Wirtschaftlichkeit untersucht werden. 

Der Auftrag der vom Bund geförderten Kompetenzzentren, wie der Agentur für kom­
munalen Klimaschutz und dem Kompetenzzentrum Kommunale Wärmewende (KWW), 
sollte um das Themenspektrum der Suffizienz erweitert werden. Diese Zentren 
können Kommunen fachlich dabei unterstützen, Suffizienzpolitik als Querschnitts­
aufgabe der Stadt- und Verkehrsplanung, Wohnungs- und Klimapolitik zu etablieren.

In Frankreich sollte die Begleitung von Kommunen durch nationale Agen­
turen weiter ausgebaut werden. Die Agenturen sollten Kommunen fachlich 
umfassender dabei unterstützen, Bestandsanalysen zu erstellen und Maß­
nahmenpläne zu entwickeln. Sie könnten bspw. Indikatoren für das Monitoring 
bereitstellen und den Erfahrungsaustausch kommunaler Akteure stärken.

Der Suffizienzplan der Stadt Lyon hat es 2022 ermöglicht, den Energiever-
brauch innerhalb eines Jahres um mehr als zehn Prozent zu reduzieren, ohne 
kommunale Leistungen einzuschränken. Dieser Erfolg beruht insbesondere 
auf einer breiten und nachhaltigen Mobilisierung der Verwaltung. Indem sie 
energiesparendes Handeln in ihrer eigenen Verwaltung etablierte, übernimmt 
die Kommune eine Vorbildfunktion. Damit war die Glaubwürdigkeit geschaffen, 
um in einer Kampagne auch die Stadtgesellschaft und Unternehmen zum 
Energiesparen zu motivieren. 
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Das Rathaus der Stadt Lyon. Hier wurde der städtische Suffizienzplan erarbeitet.
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Nicht-nachhaltige Subventionen und 
Regulierungen abbauen 

Die deutsche und die französische Regierung sollten sich dazu verpflichten, staat
liche Regulierungen und Subventionen schrittweise abzubauen, welche vermeidbare 
energieintensive Praktiken begünstigen und Suffizienz verhindern. Bund, Länder 
und Kommunen sollten ihre Förderprogramme daraufhin prüfen, ob sie nicht-nach
haltige Maßnahmen unterstützen. Das schafft Glaubwürdigkeit für Suffizienzpolitik, 
auch auf kommunaler Ebene. Zudem entstehen neue finanzielle Spielräume zur 
Finanzierung der Energiewende. 

In Deutschland listet das Umweltbundesamt für das Jahr 2018 umweltschädliche 
Subventionen des Bundes in Höhe von mehr als 65 Milliarden Euro auf, was mehr als 
18 Prozent des gesamten Bundeshaushalts in dem Jahr entspricht. Die meisten Sub­
ventionen beziehen sich auf Vergünstigungen im Verkehr und in der Energiebereit­
stellung und -nutzung. 

Die Stadt Münster erfasst Suffizienzpotenziale für alle 
Handlungsbereiche. Die Strategie für klimaschonende Ent­
scheidungen definiert Suffizienz seit 2017 als Querschnitts­
aufgabe kommunalen Handelns. Als Vertiefungsstudie zum 
Masterplan 100 % Klimaschutz angelegt, zeigt sie die Rahmen­
bedingungen für klimafreundlichen Konsum, Mobilität und 
Wohnen auf. Der Impuls kam vom Bund: Als geförderte Klima-
Pilotkommune wurde Münster ermutigt und methodisch be­
gleitet, Suffizienz in den Masterplan zu integrieren.
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Am  Lambertikichplatz in Münster prägt die nachhaltige Mobilität den Stadtraum.
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Wussten Sie schon, dass…?
Der Begriff Sobriété hat in Frankreich – anders als sein Pendant Suffizienz hierzulande – seit den 
2010er-Jahren einen starken medialen Durchbruch erlebt und findet zunehmend Eingang in die Poli­
tik. Im Jahr 2022 rückte mit der Energiekrise infolge des Krieges in der Ukraine die Sobriété in den 
Mittelpunkt der politischen und medialen Aufmerksamkeit.

Trotz eines wichtigen semantischen Unterschieds beider Begriffe ist die Situation in Frankreich und 
Deutschland in Wirklichkeit ähnlicher, als es den Anschein hat: In beiden Ländern wird das Potenzial 
der Suffizienz für die Energiewende noch wenig genutzt. So lag der Anteil der auf Suffizienz aus­

gerichteten Maßnahmen unter 
allen in den Nationalen Energie- 
und Klimaplänen (NEPC) ein­
gereichten Vorhaben für 2019 
und 2020 bei neun respektive 
sieben Prozent in Frankreich 
und Deutschland.1 

Die vorliegende Handlungsempfehlung ist das Ergebnis eines deutsch-
französischen Dialoges über mehrere Monate. Expert:innen und Praktiker:innen 
beider Länder haben auf Grundlage lokaler Erfahrungen die Energie- und 
Wärmewende diskutiert. Alle Handlungsempfehlungen finden Sie unter 
https://df-zukunftswerk.eu/handlungsempfehlungen.

Erfahren Sie mehr über unsere  
bisherige Arbeit auf: 

df-zukunftswerk.eu 
info@df-zukunftswerk.eu
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1	 Lage, et al., 2023, p. 5

Umgesetzt von

LIEBE 80 MILLIONEN,
MIT EUCH STÄRKEN WIR:

 DEN AUSBAU ERNEUERBARER ENERGIEN.
ENERGIESICHERHEIT, ENERGIEEFFIZIENZ UND

 DEN AUSBAU ERNEUERBARER ENERGIEN.

Jetzt dranbleiben und auf den Winter 
 vorbereiten – mit den Energiespar-Tipps 
unter: energiewechsel.de

©
 B

un
de

sm
in

is
te

riu
m

s 
fü

r W
irt

sc
ha

ft
 u

nd
 K

lim
as

ch
ut

z 
(B

M
W

K)

Postkarte der Energiewechselkampagne des Bundesministeriums für  
Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK)
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